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Radom beſetzt
Koſtrzyn erſtürmt Tagesbeute der öſterreichiſchungariſchen Truppen 6500 Gefangene

Die Kämpfe um Görz Alle italieniſchen Angriffe unter ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen
Die deutſch öſterreichiſche

Offenſive im Often
Glänzende Reſultate der deutſchen Offenſive mit der die

des verbündeten Oeſterreich Ungarn Hand in Hand geht
verzeichnet der geſtrige Heeresbericht Mit der Zählung von
Gefangenen hält man ſich nicht auf doch bringt der Vormarſch
auf Gründorf Uſingen Gr Schmarden die deutſchen Truppen
nä an Riga heran und bei Blonie ſtehen ſie bereits auf
Kanonenſchußweite den Außenwerken Warſchaus gegenüber
Ebenſo geht es an der Narewlinie über Krasnik hinaus gut
vorwärts Depeſchen melden

T U Köln 20 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier
meldet die Köln Ztg Nachdem es unſeren Truppen in der
verfloſſenen Nacht gelungen war die ruſſiſche Front weſtlich
und öſtlich von Krasnik ſtellenweiſe um ein kräftiges Stück
urückzudrängen wankt langſam die ganze Weichfelfront Sie

iſt in entſchiedenem Zurückgehen Der Entwickelung der mili
täriſchen Lage kann man ruhig entgegenblicken

c B Kopenhagen 20 Juli Petersburger Zeitungen
melden Die Regierung ließ die für Rechnung des Tages
arbeitenden Warſchauer Fabrikbetriebe nach Sjedlez und
Litowsk verlegen Das Generalgouvernement Warſchau
ſtedelt nach Bjela über Sjedlez liegt 80 Kilometer Bijelag
ſogar 140 Kilometer öſtlich von Warſchau

c B Kopenhagen 20 Juli Tidende meldet Die
Eiſenbahnlinie Petersburg Warſchau hat den Geſamt
betrieb vorübergehend eingeſtellt

Die Räumung von Lublit
c B Wien 19 Juli

Der Gouverneur von Lublin erließ wie dem Fremdenblatt
tus Krakau gemeldet wird an die Bevölkerung folgenden Aufruf

Auf Grund einer Verfügung des Armeeoberbefehlshabers
bringe ich zur allgemeinen Kenntnis der Einwohner des Luv
liner Gouvernements datz in Hinkunft im Falle des Rückzuges
unſerer Truppen die männliche Bevölkerung ſich unbedingt den
zurückgehenden Heeren anſchließen müſſe damit ſie die Reihen
der feindlichen Armee nicht ausfülle

Lublin den 20 Juni 1915
Gouvr Sterligow

Auf der Bergveſte des Hart
mannsweilerkopfes

Kriegsbriefe aus dem Weſten
Von unſerem Kriegsberichterſtatter

Anberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten
J

Großes Hauptquartier 15 Juli
Selten hat der Vogeſenwanderer den Hartmannsvweiler

kopf beſucht Er war einer der Köpfe die bei der in Jahr
tauſenden der Erdgeſchichte erfolgten Abwitterung der jünge
ren Geſteine dem Wetter Trotz boten aber als Anpaſſungs
ſorm an den Sturm und den ſprengenden Froſt jene für die
ſüdlichen Vogeſen und den ſüdlichen Schwarzwald kennzeich
nende Halbkugelform erhalten harten die das alemanniſche
Volk VBelchen und die Franzoſen Ballon nennen Vor
den anderen die dutzendweiſe in ſeiner Nähe aufragen
zeichnet ſich der Hartmannsweilerkopf dadurch aus daß er
am weiteſten in die Rheinebene vorſpringt und dadurch eine
hervorragende ſtrategiſche Bedeutung hat Aber wer dachte
an Krieg wenn er dem heiligen Frieden der waldigen
Wasgaugipfel zuſtrebte Jhn lockte mehr als dieſer Vor
berg der die Tauſendmetergrenze nicht ganz erreicht der
benachbarte Gebweiler Belchen der dieſelbe Ausſicht bot und
mit ſeinen über 1400 Meter als höchſte Spitze der Vogeſen
weit in die Vegetationsregion der Alpen hineinreichte auf
e er eine ſo breite Ausſicht vom Mont Blanc bis zum
Santis gewährte oder der Molkenrain oder der Hohneck
So einladend nahe er lag ſo vereinſamt blieb der Hart
mannsvweilerkopf

ſt Heute wo er von allen ſüdlichen Vogeſenhöhen diejenige
iſt um die am meiſten Blut vergoſſen wurde und die am
häufigſten in den amtlichen Berichten von uns und vom
Feinde genannt wurde iſt es als ob er die Verpflichtung
h 7 fernhin ſichtbar von der ganzen Vogeſenkette ab
der ſende Kaum geben die letzten Vorſtadthäuſer von Mül
eine re Blick nach der Vogeſenkette frei ſo bemerkt man
wig je auf deren Gipfel der Wald dünn und borſtig
den sgerauftes Haar gegen den Himmel ſteht Zwiſchen
gen kahlen aſtloſen Baumſtämmen wogt von Zeit zu Zeit
kennt den der Fundige als eine Minenſprengüng er
denn geürst ar Gipfel iſt voller Narben und Schmiſſe
gräben auf el nen ſich Granateinſchläge und Schützen
weilert einem Geſtein ab Das iſt der Hartmannserkopf unſer heutiges gZict Leben Ueber den Dächern am Ausgange

Der öſterreichiſchungariſche
Heeresbericht

WTB Wien 20 Juli
Amtlich wird verlautbart 20 Juli 1915

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen der Weichſel und dem Bug ſind geſtern die ver

bündeten Armeen in der Verfolgung des weichenden Gegners
über das Schlachtfeld der letzten Tage hinausgerückt Bei
den am Erfolge hervorragend beteiligten Truppen des Feld
marſchalleutnants Arz wuchs die Zahl der eingebrachten Ge
fangenen auf 50 Offiziere und 3500 Mann Auch bei Sokal
brachten unſere Truppen über 3000 Gefangene ein Weſt
lich der Weichſel haben unſere Verbündeten in helden
mütigem Ringen den ruſſiſchen Widerſtand an der Jlzanka
gebrochen Südlich und weſtlich von Radom beſtanden
öſterreichiſch ungariſche Regimenter heftige Kämpfe Sieben
bürgiſche Jnfanterie erſtürmte den Ort Koſtrzyn Radom
wurdehente vormittag von unſeren Truppen
beſetzt

Jn Oſtgalizien iſt die Lage unverändert An der
Grenze zwiſchen der Bukowing und Beſſarabien wurde eine
ruſſiſche Plaſtun Brigade überfallen und zerſprengt

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Schlacht im Görziſchen dauert fort Jtalieniſchr

Angriffe die ſich nun mit großer Heftigkeit auch gegen den
Görzer Brückenkopf richteten hatten am geſtrigen Tage und
in der Nacht auf den heutigen wieder kein Ergebnis Nach
ſtarker bis Mittag währender Beſchießung des Brücken
kopfes durch die feindliche Artillerie ging die italieniſche
11 Jnfanteriediviſion mit betrunkenen Truppen zum An
griff gegen den Abſchnitt von Podgora vor Der Feind
drang ſtellenweiſe in unſere Deckungen ein wurde aber
wieber hinausgeworfen Nach neuerlicher Artillerievorbe
reitung erfolgte um 4 Uhr nachmittags ein zweiter Angriff
der um 8 Uhr abends gleichfalls abgeſchlagen war

Um den Rand des Plateaus von Doberdo wird erbittert
weitergekämpft Geſtern nachmittag ſchlug tapfere ungariſche
Landwehr einen ſtarken Angriff gegen ihre Stellungen bei
Sdrauſſing zurück Auch drei weitere Maſſenangriffe der
Jtaliener brachen hier zuſammen Ebenſo ſcheiterten alle
gegen den ſüdweſtlichen Plateaurand von Polazzo Redi
puglig und Vermegliano her geführten Vorſtöße ſowie ein
Angriff auf den Monte Coſich nördlich Monfalcone Der
in ſeine Deckungen zurückflutende Feind erlitt überall ſchwere
Verluſte

Die Artilleriekämpfe am mittleren Jſonzo im Krn
gebiet und der Kärntner Grenze halten an Jm Raume ſüd
lich des Krn wurden zwei heftige Angriffe der Alpini ab
geſchlagen

Jn den bereits erwähnten heftigen Gefechten in der
Kreuzberggegend verloren die Jtaliener über 200 Mann
an Toten und etwa das Doppelte an Verwundeten Dem
gegenüber beträgt dort unſer Geſamtverluſt 42 Mann
Die Stellung ſüdlich Schluderbach wurde von unſeren Trup
pen wieder zurückgewonnen Ein neuerlicher Angriff
ſchwächerer italieniſcher Kräfte auf den Col di Lang miß
lang wie alle früheren

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Eine amerikaniſche Note an England
WTB London 20 Juli Das Reuterſche Bureau ver

breitet folgende Meldung der Times aus New York Die
Vereinigten Staaten haben eine Note an Großbritannien
geſandt in der ſie darauf beſtehen daß die Rechte der ameri
kaniſchen Bürger gemäß dem Völkerrecht anerkannt werden
müſſen und durch britiſche Kabinettsorder und ähnliche Ver
fügungen nicht angetaſtet werden dürfen Die Vereinigten
Staaten weigern ſich die Urteile der Priſengerichte ſoweit
ſie mit dem Völkerrecht im Widerſpruch ſtehen anzuerkennen

6 Milliarden Kriegskoſten des Vier
verbandes im Juni

c A Brüſſel 20 Juli Die Kriegskoſten der Verbün
deten für den Monat Juni betragen nach hierher gelangten
Meldungen England 2100 Rußland 1800 Frankreich 1600
und Jtalien 500 Millionen Franken Die Zinſen der Kriegs
anleihen ſind darin nicht inbegriffen

Bis zu ſeinem Fuße iſt noch ein ziemlich weiter Weg
den der Kraftwagen ſchnell zurücklegt Mülhauſen ſchlief
ſoch als wir aufbrachen in Lutterbach iſt ſchon beginnendesſhwebt eine ſchwere
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Vielleicht haben die
Franzoſen eben wieder hineingeſchoſſen wie neulich wo ſie
mit ſchwerem Schiffsgeſchütz den Bahnhof ſuchten und ein
paar Kinder zerriſſen die auf dem Wege zur Schule waren
Jn Wittelsheim wo die reichen oberelſäſſiſchen Kaliſchätze
ausgebeutet werden ſtehen die Bohrtürme als ob ſie Sonn
tag feierten und in den hübſchen Gartenkolonien für die
Arbeiter ſieht man kaum einen Menſchen Jn Bollweiler
das ich bei meinem Beſuche im Winter noch unverſehrt ſah
bietet ſich jetzt das typiſche Bild einer begonnenen Beſchie
ßung Bei dem Verſuche der Franzoſen von den Vogeſen
kämmen aus den Bahnknotenpunkt zu zerſtören ſind eine
Anzahl Bürgerhäuſer von Granaten durchlöchert worden
Aber die Einwohner ſind da geblieben und in den Straßen
ſieht man die hier im hügeligen Lande üblichen Ochſen
wagen am frühen Morgen die Ernte einbringen und an den
Landſtraßen ſammeln die Bauern die kleinen Kirſchen die
zum Brennen des Kirſchenwaſſers dienen und die auf große
über die Straße und das benachbarte Ackerland geſpannte
Zeugplane geſchüttelt werden Näher iſt man dem Vogeſen
kriege in Sulz wo die Franzoſen ſeit geraumer Zeit hinein
ſchießen und namentlich den Ortsausgang des gaſtlichen
mit ſeinen zahlreichen Weinſchenken jedem Vogeſenwanderer
wohlbekannten Städtchens böſe zugerichtet haben Die Be
ſchießung von Ortſchaften wie Sulz in denen unerſetzliche
maleriſche und kulturelle Werte zu zerſtören ſind die aber
ſtrategiſch nicht die mindeſte Bedeutung haben und militäriſch
nicht veſetzt ſind iſt eine ſinnloſe Freveltat die freilich für
die franzöſiſche Kriegführung kennzeichnend iſt S ſie
die Hoffnung das Elſaß wiederzugewinnen endgültig auf
gegeben haben genügt es ihrem Heldenmute harmloſe
elſäſſiſche Dörfer und Städtchen von Zeit zu Zeit mit Brand
granaten zu belegen und einige friedliche Einwohner zu
morden Das nennen ſie dann die Befreiung des Elſaſſes
Man findet z B in den franzöſiſchen Zeitungen weinerliche
und verlogen ſentimentale Aufſätze in denen geſchildert
wird wie ein alter Elſäſſer der ſein Ende nahe fühlt ſich
bis an einen franzöſiſchen Beobachtungspoſten in den Hoch
vogeſen tragen läßt mit brechendem Auge das Land ſegnet
und ſeine baldige Befreiung durch die Franzoſen vom
Himmel erfleht bis er mit den Worten ainte terre
Ia terre quand meme frangçaise ſeinen Geiſt aufgibt wäh
rend eine Pioupiou eine ſchnell herbeigeholte Trikolore über
den Sterbenden hält Es fehlt nur der Photograph der
die Szene für den Gaulois de Dimanche feſthält Der
nächſte Aufſatz der auf dieſe Schwindelei folgt iſt dann kalt
blütig überſchrieben Lous bombardons Aletz

osges
Es gibt freilich auch Oertlichkeiten welche ſich einer auf

fallenden Schonung durch die Franzoſen erfreuen So z B
das Schloß Ollweiler welches niemals beſchädigt worden
iſt auch damals nicht als die Franzoſen in vollem Beſitze
des Hartmannsweilerkovfes waren Der Eigentümer der
zu den Leuten gehört die einige Tage vor Ausbruch des
Krieges in rätſelhafter Weiſe genau Beſcheid erhalten hat
ten und ſich daher über die Grenze begeben konnten iſt

ſchwarze Wolke die ſich raſch zerteilt
cl

o

Selt
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parti Der Sohn dient als franzöſiſcher Offizier Heut
noch iſt jeder franzöſiſche Gefangene ich ſprach deren wieder
in Mülhauſen eine Anzahl davon überzeugt daß Fran
reich von Deutſchland überfallen worden ſei nachdem die
Deutſchen ſeit mehr als 40 Jahren nichts anderes getan
hätten als den Krieg gegen Frankreich vorzubereiten Dieſe
Legende mag während des Krieges durch eine gut geleitete
Preſſemache aufrechterhalten werden wie manche andere
Aber ſpäter wenn die Waffen ſchweigen und die Akten reden
werden wird es den Franzoſen doch ſchwer werden zu er
klären wie es zugegangen iſt daß ihre ſämtlichen Sach
walterim Elſaßſich einige Tage vor Kriegs
beginn jenſeits der blau weiß roten Gren z
pfähleverzogen haben während z B die Vertreter
der größten deutſchen Zeitungen in Paris trotz ihrer Füh
lung mit der deutſchen Botſchaft vom Kriege überraſcht wor
den und in Gefangenſchaft geraten ſind

Ein Rebenhang führt zum Fuße des Berges hinüber
Mitten durch die reichbehangenen Stöcke gehen neugebrochene
Fußpfade trauernd verkümmern die zertretenen Reben auf
der Erde Sie werden wieder wachſen es iſt der größte
Schade nicht den der Krieg hier angerichtet hat Aber ſür
den der dies Land lieb hat iſt es ein ſchmerzlicher Anblick

Unſere ſchönen Reben
Durch dichten friedlichen Miſchwald geht der Weg in

weitausladenden Kurven dem Gipfel entgegen Noch er
innert nichts in dieſem grünen Revier an den Krieg als
hin und wieder das Gedröhn platzender Geſchoſſe das vom
Gipfel her aber auch von weiter her von den umkämpften
Höhen des Hochgebirges an der Grenze kommen kann Aber
plötzlich gewahrt man arbeitende und raſtende Soldaten im
Waldesgrunde Am Wege häufen ſich Schanzmaterial
Stacheldrahtrollen zugeſchnittene Stämme Poſten ſperren
den Aufgang und prüfen die Ausweiſe

Dann zieht ſich ein Schützengraben wohlausgebaut und
wohlerhalten ſo daß man ſieht er iſt freiwillig verlaſſen



quer über die ganze Lehne Das iſt die alte deutſche Stel
lung Von hier aus wurde der ſteile Gipfel am 25 April
erſtürmt Wer das Gelände beurteilen kann der ſieht das
war eine Höchſtleiſtung menſchlicher Tapferkeit Und die
Bewunderung wächſt wenn man das breite Gebiet der ehe
maligen franzöſiſchen Stellungen durchſchreitet die zwar
unter der deutſchen Artilleriewirkung zum Teil ſehr gelitten
haben die aber bei ihrer Ausdehnnug noch in ihrem jetzigen
Zuſtande ein Bollwerkdarſtellen welches man
für uneinnehmbar halten möchte Und doch iſt
es von unſeren Jägern im Kampfe Mann
g n Mann genommen wordenArtillerievorbereitung hatte der Sturm morgens zwiſchen 5
und 6 Uhr gegen den wichtigen Schlüſſel der franzöſiſchen
Stellung den Rebfelſen begonnen Eine halbe Stunde
ſpäter war der Gipfel in 1500 Meter Breite erſtürmt und
feſt in unſerem Beſitze Und er iſt es heute noch was auch
die franzöſiſche Berichterſtattung die ſich hier wieder einmal
in ihrem ganzen Werte erwieſen hat zuſammenberichten
mag an keiner Stelle kann ein Franzoſe die Augen über die
Kuppe des Hartmannsweilerkopfes erheben um ſehnſüchtige
Blicke nach der elſäſſiſchen Ebene zu ſenden Jch kann das be
zeugen denn ich habe unſere ganzen Stellungen bis zum
letzten Graben beſichtigt und den Kampf der hier oben ſeit
der Einnahme des Gipfels weiter geht aus unmittelbarer
Nähe mitten im Brennpunkte beobachten können

Jch ſpreche wenn ich das dankbar anerkenne nicht für
mich ſondern für unſeren Generalſtab der ſeinen Kriegs
berichterſtattern als einziger unter den kriegführenden
Mächten Gelegenheit gibt ſo weit vorzukommen und d
Dinge mit eigenem Urteil zu betrachten weil er der einzige
iſt der auch in ſeiner ganzen Berichterſtattung mit offenen
Karten ſpielt

W Scheuermann Kriegsberichterſtatter

Bafel 20 Juli
Wie den Baſeler Blättern gemeldet wird wurde in der

Gegend des Hartmannsweilerkopfes von franzöſiſchen Flie
gern Flugſchriften in die deutſchen Stellungen geworfen
folgenden Wortlauts

Deutſche Kameraden ſind Sie müde Wenn ja
kommen Sie um 9 Uhr bei uns aber nicht zuſammen ſon
dern einer nach dem andern ohne Waffen Die Gefangenen
ſind bei uns ſehr gut gehalten die Türkei iſt nicht mehr
mit Jhnen Eure Frauen und Kinder ſind hungrig Euer
Kaiſer iſt krank der Kronprinz iſt in den Argonnen ver
loren Wer will mit Jhnen das Krieg machen Kame
raden wenn Sie kommen Sie werden die Ruhe das
Trinken und das Leben haben und Kameraden von Frank
reich ſein

Die deutſchen Soldaten erklären daß dieſe freundliche
Einladung leider nicht den gewünſchten Erfolg gehabt habe

a

Magiſter Churchill
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift
Dem Londoner Korreſpondenten des Nieuwe Rotter

damſche Courant machte Winſton Churchill intereſſante Mit
teilungen Der Bericht hierüber hatte ein eigentümliches
Schickſal Zehn Tage hat ihn die engliſche Zenſur zurück
gehalten War die Aufgabe ſo ſchwer und zeitraubend für
Churchills Weisheit eine zuſagende Faſſung zu finden Ehe
die Oeffentlichkeit den Jnhalt erfuhr bildete er den Gegen
ſtand einer Anfrage im britiſchen Unterhauſe und Asquith
erklärte die Uebereinſtimmung des Kabinetts mit der Auf
faſſung Churchills Das iſt für dieſen unzweifelhaft eine
große Genugtuung der nach Kaltſtellung als Marineminiſterauf den ehrenvollen Ruhepoſten eines Kan lers des Herzog
tums Lancaſter ſeinem Tatendrang n Zügel
anlegen mußte Churchill fühlt ſich als Spezialiſt für die Se

urteilung belgiſcher Verhältniſſe ſicherlich mit dem gleichen
Rechte wie Sir Edward Grey für kontinentale Politik der
bekanntlich auch einmal in ſeinem Leben die britiſche Jnſel
im vorigen Sommer für einige Tage verlaſſen hatte Der
damalige Marineminiſter Churchill begleitete die famoſe
Marinebrigade auf dem Hilfszuge nach Antwerpen Beide
die Brigade und Churchill vermochten allerdings das Schickſal
der Feſtung nicht zu wenden Die wackeren Blaujacken haben
ſich ſchleunigſt wieder eingeſchifft als ſich die deutſchen Bomben
zu aufdringlich bemerkbar machten und auch Churchill konnte
nur mit dem Munde helfen ehe er ihnen mit gutem Beiſpiel
voranging

Zwiſchen Traum und Tag
Roman von Robert Braunſchweiger

Rachdruck verboten

Etwas mehr könnte es doch werden meinte der trocken
Zunächſt Wolfs Atelier das iſt ſchon keine Kleinig

keit und dann muß man die Entfernung bedenken
von unſerer Reſidenz nach Berlin das ſind immerhin
300 Kilometer

Nach Berlin 2 Das iſt Betrug das habe ich
nicht gewußt fuhr Frau Schweitzer auf

Aber gnädige Frau beſchwichtigte Erich Das ſteht
doch heute morgen ſchon in allen Zeitungen Sie können doch
nicht verlangen daß ein Genie wie Wolf Rainer auch nur
einen Tag länger im Nickelnkulk wohnt als unbedingt nötig
iſt Wenn die Frau Oberlandesgerichtspräſident nur halb
ſo ſchlau wäre wie ſie moraliſch iſt hätte die Jhnen geſtern
ſchon geſagt daß Sie dem nicht zu kündigen brauchen er
geht von ſelbſt Nun Sie die Strafe für Jhre Vor
eiligkeit Aber vielleicht beteiligt ſich die du Oberlandes

46 Fortſetzung

gerichtspräſident an der Suppe die Sie Jhnen eingebrockt
hat und trägt die Hälfte der Unkoſten 1000 Mark dürften
ſo ziemlich herauskommen

Die Frau Oberlandesgerichtspräſident
Ein verdammt ſchweres und langes Wort unterbrach

ruhn
iſt eine Dame ſie ſteht zu hoch um von JhremSpott erreicht zu werden Damit ſtand die Rätin a und

rauſchte hinaus
Merkwürdig wie das Glück plötzlich hinter dir herläuft

Du beſchickſt als kraſſer Außenſeiter die Konkurrenz und er
hältſt den Preis Du ſtehſt ohne Waffe deinem Todfeinde
gegenüber und ein Zufall rettet dir das Leben Du läßt
den Plan verlauten nach Berlin Scherl und Frau
Schweitzer erſcheint prompt auf der BVildfläche und bietet dir
die Umzugskoſten an,

Du haſt recht Es iſt merkwürdig Mein Glaube an
eine Fortung gerät ins Wanken am Ende iſt das
Glück gar nicht die leichtfertige Perſon oder doch 7

Wolf ſtand in Gedanken verſunken

ten eigen Gebrauch um Holland damit u
eſchenken Das Problem der Scheldemündung erſchien wie

erinnerlich vor einigen We auf der Tagesordnung als
Holland ſich anſchickte die Be e bei Vliſſingen zu ver
ſtärken Vergeblich bemühte ſich damals England den Hol
ländern in den Arm J fallen Auch Churchill bezeichnet die
jetzige geographiſche Regelung der Scheldemündung als un
natürlich denn hätte Antwerpen Transporte über den Fluß
erhalten können wäre es nicht gefallen Wir wollen dem
achmanne niq v eh auch wenn er b auf das
latteis von Prophezeiungen begibt aber ob dem hol

ländiſchen Leſer die Lage ebenſo unnatürlich erſcheint wie
dem Engländer der auch die Fortſetzung der Kanalküſte nur
als britiſches Glacis anſieht iſt doch einigermaßen zweifel
haft Ueber gewiſſe Demarchen Englands im Haag und inBrüſſel die ſich auf die Scheldepaſſage bezogen ſind wir nicht

näher unterrichtet und wiſſen nur pgſee ſtattgefunden haben
ukeigeſte n Veg erfahren wir auch jetzt aus Churchills
orakelhaften Aeußerungen nichts Genaueres über die Pläne
unſerer Feinde bezüglich des Scheldeproblems natürlich für
den Fall daß ſie in die Lage kommen ſollten es nach ihren
Wünſchen zu regeln Von Frieden ſind wir noch weit ent
fernt meint Churchill Darum hat es keinen Sinn ſich den
Kopf darüber zu zerbrechen was er möglicherweiſe bringen
werde Aber eine Beſorgnis möchte er zerſtreuen daß man

olland zumuten werde ſeinen flandriſchen Beſitz gegen ein
tück Oſtfriesland zu tauſchen

Es iſt recht intereſſant bei dieſer Gelegenheit von ſolchen
Plänen zu hören die ſich offenbar doch ſchon ſo weit verdichtet

e daß man in den Niederlanden davon Kenntnis er
alten hat Daß England die ausſchließliche Kontrolle der
anzen Küſte von Calais bis zur Scheldemündung als ſeinhaugtſächliches Kriegsziel betrachtet liegt auf der Hand

Wir haben auch Grund zu der Annahme daß es Calais nicht
wieder zu räumen beabſichtigt und ſchwerlich wird unter den
Jungfrauen des heutigen Frankreichs wieder eine Jeanne

Arc erſtehen Aber iſt es für Holland und Belgien ver
führeriſch das Los zu teilen das England dem geſchwächten
Frankreich zugedacht hat Jhre Häfen und Flußmündungen
nach den britiſchen Wünſchen einzurichten iſt doch gleich
bedeutend mit der Bürde eines engliſchen Protektorats Um
dieſes Ziel der britiſchen Politik zu verhüllen greift Churchill
nach dem recht plumpen Mittel Holland vor ſeinen deutſchen
Nachbarn zu warnen

Deutſchland kann dazu getrieben werden Holland an
zugreifen ſeine Lage iſt die der Beſtie im Käfig die nach
rechts und links wild um ſich ſchlägt je näher die Flammen
heranrücken Eine ſtarke Zumutung iſt dieſes Bild für Neu
trale die ſich aus ungefärbten Berichten über die wahre
Kriegslage unterrichten können Täglich r die Holländer
und vielleicht haben ſie s auch ſchon perſönlich erfahren daß
der Vierverband in der ganzen Welt nach der Hilfe der Neu
tralen ſchreit während die verbündeten Zentralmächte aus
ſchließlich auf ihre eigene Kraft bauend von Erfolg z r
chreiten Auch die längſt abgetane Legende England un
eine Bundesgenoſſen kämpften für die bedrohten kleineren

Nationen holt Churchill wieder aus der Rumpelkammer her
vor Aber er muß eine Abfuhr ſeitens des holländiſchen
Blattes ſelber einſtecken das ihn an ſeine Liverpooler Rede
erinnert England habe den Krieg begonnen um Frankreichs
Niederlage zu verhindern Daß Churchill einen beſſeren Be
fähigungsnachweis auf dem Gebiete der äußeren Politik er
bracht hat als auf dem der Marine kann man nach dieſen
Leiſtungen eigentlich nicht behaupten

Was aber den angeblichen Schutz der Schwächeren an
langt ſo möchten wir uns auch eines zoologiſchen oder richtiger
ſportlichen Bildes bedienen Der Dreiverband hing den
ſerbiſchen Köderfiſch an die Angel um damit den italieniſchen

aneignen findet doch ein blindes Huhn manchmal ein Korn
Der Friede iſt noch weit und es hat keinen Sinn ſich jetzt
ſchon den Kopf darüber zu zerbrechen was er bringen werde
Deutſchland hat die holländiſche Neutralität aufs gewiſſen
hafteſte geachtet und damit Gleiches mit Gleichem vergolten
denn im Gegenſatz zu Belgien hat Holland dem engliſchen
Verführer gegenüber ſein Ohr verſchloſſen als er an Holland
herantrat Holland blieb eben wirklich neutral Es liegen
nun keinerlei Anzeichen vor noch beſtehen irgendwelche Ab
ſichten die Churchills Warnungen vor der deutſchen vBeſtie
im Käſig rechtfertigen

Das Blatt ſchließt Ein abſolut ſelbſtändiges neutrales
Holland iſt eine wertvolle h für das Deutſche
Reich Auf den anderen Seiten bildet der unnatürliche

Da riß ihn Erich mit einem Witz wieder aus dem
Träumen

Na laß nur der Sektkübel war jedenfalls aus
gezeichnet für mich das Gelungenſte der ganzen Aus
r Und nun denk mal nach wie wir den Grimm
er Rätin beſänftigen ich muß die alte Dame bei guter

Laune haben
Warum denn fragte Wolf
Geheimnis tiefſtes Geheimnis

Dann nahm er ſeine Zeitungen unter den Arm und
ſchlurfte hinaus im Fortgehen noch das Lied des Ausrufers
aus Boccaccio ſingend

Neueſte Novellen
Aus den beſten Quellen

Wer kaufet wer
Erſt von Sachhetti ſind hier Geſchichte
Ja der verſteht ſich auf das Dichten

Exzellent
Wie der vollendet die a ung wendet

Merkt auf ihre Freunde des Skandals
Hier die Freundin des Kardinals

Dabei ſchwenkte er ſeine Zeitungen als ſtände er auf
dem Markte von Florenz und verkaufte die neueſten ita
lieniſchen Novellen Dann fiel eine Tür ins Schloß Das
Lied verklang und die Etage lag wieder in lautloſer Stille
da
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Der Geheime Kommerzienrat ſaß in ſeinem Arbeits
zimmer als der Diener auf ſilbernem Tablett eine Viſiten
karte hereinreichteHerr Wolf Rainer Ich laſſe bitten

Gleich darauf ſtand der Bildhauer der heute in Beſuchs
toilette noch beſſer ausſah als geſtern im Erbkruge in ſeinem
grauen Straßenanzuge vor dem Jnduſtriegewaltigen

So pünktlich da kann man einmal ſagen
auf die Minute da paßt höchſtens auf die Sekunde

Wenn man in der Welt weiterkommen will muß man
die Konjunktur bis auf den Bruchteil der Sekunde aus
nutzen

rr Rainer Hier ſteht einGanz meine Meinung
Seſſel bitte hier ſind die Zigarren ſitzen Sie ſo

echt zu fangen Ein Wort Churchills wollen wir uns auch

Jetzt macht er von dem reichen Schatze der in Antwerpen ſ Zu

m

n

and der r mehr als einen Schönheitsehler Jm britiſchen Bilde des zukünftigen Europas iſt dieind Befeſtigung Vliſſingens ſogar ein garſtiger Klecks

chade daß der mitteilſame Churchill verabſäumt hat ſich
über dieſen Punkt zu äußern

Die wirtſchaftlichen Schwierig
keiten Englands

Schlechte Ernte Hoher Weizenpreis
T V London 20 Juli Wie ein Sonderberichterſtatter

der Times auf Grund ſeiner Beobachtungen zu melden
weiß ſeien die Ausſichten für die Ernte in England ſehr
ungünſtig Seit 10 Jahren habe es keine ſo ſchlechte Ernte

wie gerade in dieſem Jahre wo man ſie ſo dringend
raucheWer London 20 Juli Nachdem kurze Zeit die Preiſe

für Weizen herabgeſunken waren ſind ſie jetzt wieder ge
ſtiegen und zwar zur gleichen Höhe wie ſie vor der Herab
ſetzung geſtanden haben nämlich auf 58 Schilling pro
Quarter

Der Grubenarbeiterſtreik in Südwales
Eine Drohung Lloyd Georges

c B Amſterdam 20 Juli Entgegen der Reutermel
dung die von einer bemerkenswerten Wendung im Kohlen
ſtreik von Südwales erzählte melden die Times aus Car
diff daß die Lage dort ſehr ernſt iſt Lloyd George der
in Begleitung des Handelsminiſters Runciman in Cardiff
eintraf erklärte wie dasſelbe Reuterbureau ankündigen
muß in einer Anſprache an den ausführenden Ausſchuß der
Grubenarbeiter drohenden Tones Keine Regierung die für
den Verlauf dieſes großen Krieges verantwortlich ſei
könne erlauben daß ein Kampf zwiſchen Kapital und Arbeit
die Siegesmöglichkeiten gefährde Reuter verſchweigt frei
lich daß dieſe Drohung augenſcheinlich die beabſichtigte Wir
kung nicht ausgeübt hat

Wutausbrüche der franzöſiſchen Preſſe
c M Die Pariſer Preſſe erklärt der Streik der Kohlen

arbeiter in England unter den augenblicklichen Verhältniſſen ſei
mehr als ein Verbrechen nicht nur an England ſondern auch an
den Verbündeten Der Streik ſei Verrat Die Verbündeten
ſeien auf die Kohlenproduktion Englands angewieſen Die eng
liſche Regierung müſſe unverzüglich die ſchärfſten Mittel ergreifen
um den ſchmachvollen Streik zu beendigen Wenn die bisherigen
Geſetze und das Munitionsgeſetz nicht genügten ſolle die engliſche
Regierung neue geſetzliche Mittel vom Parlament fordern um
nötigenfalls mit Zwangsmaßregeln gegen die Streikenden vor
zugehen

Zürich 19 Juli Guſtave Hervs nennt in der Guerre
Sociale die engliſche Bergarbeiterbewegung einen ſchmach
vollen Streik der nur auf deutſche Agitation zurückzuführen
ſei Es ſei ein Hochverrat nicht nur gegen England ſondern
auch gegen Frankreich

R

Die Munitionsfrage
Beſchlagnahme der Kohlenvorräte in den Privat

betrieben
c B Genf 20 Juli Nach einer Meldung des Jour

nal aus London ermächtigte der Miniſterrat den Muni
tionsminiſter zur Beſchlagnahme aller Kohlenvorräte in den
P ngetveen Großbritanniens um die ungeſtörte Fort
ührung der Munitionserzeugung erzuſtellen Das
Journal ſchließt aus den vorliegenden Beſchlüſſen ver

Arbeiterorganiſationen daß die Streikbewegung
n Großbritannien ihren Höhepunkt noch nicht erreicht Habe

Lloyd George redet
W B London 20 Juli Ein großer Zug von Frauen

aller Klaſſen die bereit ſind für die Munitionsherſtellung
zu arbeiten bewegte ſich am Sonnabend durch die Straßen
Londons Eine Abordnung an deren Spitze die Frauen
rechtlerin Pankhurſt ſtand wurde von Lloyd George emp
fangen Der Miniſter begrüßte die arbeitswilligen Frauen

gut ſchön dann können wir in die Verhandlungen
eintreten Den Scheck haben Sie bei der Kaſſe ſchon ein
gelöſt nicht wahr

Nein Herr Kommerzienxat
Aber warum nicht Die Bureaus ſind doch noch

n e ich durchs Telephon einen Kaſſenboten herbei
rufen

Wenn ich bitten darf nein Jch habe die Abſicht
den Scheck überhaupt nicht einzulöſen

Nanu Da hört denn doch alles auf erſt
Mord und Totſchlag damit Sie den Preis überhaupt be
kommen und dann wollen Sie ihn nicht einmal
kurioſe Welt

Wenn Sie meine Gründe hören Herr Geheimrat
werden Sie mir beipflichten Seit geſtern morgen ſind dio
Ereigniſſe ſo auf mich eingeſtürmt daß ich heute ein ganz

Es wäre unrecht wollte ich noch meine
Seit geſtern kann ich meine frühere

uffaſſung nicht mehr billigen Jch will nicht undankbar
gegen dies Haus ſein

Wolf entnahm ſeiner Brieftaſche ein Stück Papier und
riß es ſorgfältig in kleine Stückchen

So die 15 000 Mark ſind geweſen Herr Geheimrat
Seltſam ich ſtifte Preiſe im Werte von 30 000 Mark
von den Richtern wird nur die Hälfte des Geldes ver

anderer bin
verteidigen

teilt und die andere Hälfte bringen Sie mir jetzt zurück
eine Fortung bekomme ich auch nicht ein merk

würdiges t hJch glaubte Jhnen einen Gefallen zu erweiſen wennich n ßMir vielleicht Aber Jhnen ganz gewiß nicht
das Geld liegt doch nicht auf der Straße

Jch hahe einen ſehr vorteilhaften Kontrakt mit der
Firma Truntz Stantien Wurm abgeſchloſſen Die würden
mir auch meine Fortung abnehmen

Aber was wird aus meinem Verſprechen Jch habe
doch damals gelobt binnen Jahresfriſt ſollte vor meiner Villa
neben dem Arbeiter die Fortung ſtehen

Jch bin bereit Herr Kommerzienrat für Jhren Garten
einen neuen Entwurf anzufertigen

bin zunächſt damit einverſtanden wegen dereiſt

r Wolf unterbrach Fortſetzung folgt
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führte aus bisher arbeiteten 50 000 Frauen in denn werten e 500 000 in Deutſchland Es ſei not
die ganze Nation einſchließlich der e zu orgam h Megierung plane alle Werkzeugfabriken zu

Nbernehmen Lloyd George hielt darauf eine kurze An
ſpra an die draußen verſammelte Menge in der er ſagteIm Sſten ſteigen dunkle Wolken auf aber ich betrachte ſie

doller Zuverſicht Das unbezwingliche Rußland wird den
Sturm überwinden wie es manchen Orkan zuvor über
wunden hat Die Gegner werden zerſtreut werden und
Rußland wird ſich erneut furchtbar erheben und den
großen demokratiſchen Völkern des Weſtens
den großen Sieg für Europas Freiheit erringen
helfen Eine Frau unterbrach den Miniſter mit dem Rufe
Wie ſteht es mit dem Wahlrecht Lloyd

George fuhr fort Wir ſind um 12 Monate zurück Wir ſind
bemüht einen Feind zu fangen der jahrelang ſeine Vorbe
teitungen traf aber wir werden es tun Ich habe keine
Zweifel daß die Nation die ſo manchen Deſpoten in Europa
niedergeworfen hat es wieder tun wird

Zum Ausſtand bei den amerikantſchen Munitionsfahriken
WTB Bridgeport Connecticut 20 Juli Nach einer

Meldung des Reuterſchen Bureaus ſind die Verhandlungen
wegen Verhütung des Ausſtandes bei den Remington Werken
geſcheitert Die Arbeiterführen haben erklärt daß die
Maſchiniſten die Arbeit am Donnerstag mittag einſtellen
werden Jnnerhalb einer Woche werden die Remington
Werke und die Anlagen von onderen Geſellſchaften die ſich
mit Kriegslieferungen beſchäft igen ſtill ſtehen

T V Amſterdam 19 Juli Die großen amerikaniſchen
Jnduſtriegeſellſchaften die Munition für die Verbündeten
herſtellen laſſen ſich ihre wo itherzige Auffaſſung der Neu
tralität ſehr hoch bezahlen Die Du Pont Powder Company
der größte Pulverlieferant ver Alliierten erhält für rauch
loſes Pulver einen Dollar pro Pfund und mehr während der
Preis vor dem Kriege nur 30 Cents betrug ſo daß die Be
richte über die phantaſtiſchen Gewinne der Geſellſchaft nicht
ganz unbegründet ſind

Gibt England die Dardanellen
Aktion auf

e A Haag 20 Juli Nach Londoner Meldungen er
wägt man dort die Möglichkeit das Dardanellen Unter
nehmen entweder gänzlich aufzugeben oder wenigſtens zu ver
tagen bis Rußland in Der Lage ſein wird ein Landungskorps
von mindeſtens 200 000 Mann nach dem Bosporus zu ent
ſenden Man ſagt doß ein geheimer Bericht des Generals
Hamilton in London eingetroffen ſei welcher ſehr peſſimiſtiſch
laute und die Ausſichtsloſigkeit der Operationen an den Dar
danellen unter den gegenwärtigen Verhältniſſen beleuchte

Wir geben die Meldung einſtweilen mit Vorbehalt wieder
WIB London 20 Juli Reuter Asquith nannte im

Unterhauſe die Geſemtverluſte an den Dardanellen mit 8084
Toten 26 814 Verwundeten und 7636 Vermißten

Die Verhandlungen mit
Bulgarien

NIB Paris 20 Juli Miniſterpräſident Radislawow
erklärte dem Sofioter Berichterſtatter des Temps um ein
zugreifen müſſe das bulgariſche Volk feſte Verſprechungen
haben ſichere Vorteile zu erzielen Augenblicklich verhandle
Bulgarien diesbezüglich offiziell mit dem Vierverbande und
unterhandle ferner mit der Türkei betreffs der Eiſenbahnen
in Thrazien Bulgarien unterhandle mit niemand anderem

Tat

England und Bulgarien
T U Konſtantinopel 20 Juli Die engliſche Regierung

gibt nunmehr die beſchloſſene Vergewaltigung Bulgariens
unumwunden zu Bereits in der vergangenen Woche
wurde berichtet daß England Bulgariens einzigen Zufahrts
hafen im Aegäiſchen Meere Dedeagatſch ſeit dem 10 Juli
blockiert Jetzt übergab die engliſche Regierung eine Note
in Sofia in der ſie die Gründe der Blockade zu begründen
ſuchte Der erheblichſte Teil der in Dedeagatſch zur Aus
ſchiffung gelangten Güter ſei Konterbande feindlicher Staaten
geweſen Das Foreign Office kündigt in dieſer Note an
daß nur italieniſchen fran ſiſchen und engliſchen Schiffen zur
Landung von Poſt und aſſagieren das Anlaufen Dedeg
gatſchs geſtattet werde Dieſer Willkürakt Englands macht
in Bulgarien einen ſehr ſchlechten Eindruck Man iſt in Sofia
überzeugt t England nur aus Mißvergnügen über die
ehe i yaſt sgtieps r re Verlockungen

nü an eb zu dieſer Willkürmaßnahme gearhffen habe Ka ß
Noch kein Ergebnis

Wie die Köln Ztg aus Sofia meldet haben die
türkiſch bulgariſchen Verhandlungen noch
kein endgültiges Ergebnis zu verzeichnen Die
Türkei will die Löſung der Grenzfrage mit der Löſung eini
ger wichtiger Fragen aus älterer Zeit verbinden Ueber
den Umfang des darin Entgegenkommens wurde aber
noch nichts Endgültiges bekannt

WTB Paris 20 Juli Die Preſſe ſetzt ihren Feldzufort in welchem ſie die Diplomatie des Krwehende
fordert durch Konzeſſionen die Balkanſtagten für die Sache
des Vierverbandes zu gewinnen Jm Gaulois wird aue
geführt ren habe Kavalla verlangt Man hätte es
ihm geben müſſen ſelbſt zum Nachteile Griechenlands Man
hätte ihm auch die Serbien gehörigen Teile Mazedoniens
geben müſſen welche es verlangt Man hätte Serbien und
Griechenland anderweitig befriedigen können Man müſſe
Am jeden Preis eine Jntervention Bulgariens herbeiführen

Der Figaro fordert von der Diplomatie die gröhten Be
mühungen um ein Abkommen mit Rumänien zu erzielen

Bandenbildung in Bulgarien
I D Athen 20 Juli Man meldet die Konzentration

m bulgariſchen Banden unter dem Befehl den Oberſten
e Gebieren von Strumitza Petzitzi und

ſenden ihre Janlen fort Srviltehörden dieſer Gägenden

und von Kaſernen und Fabriken

Der italieniſche Feldzug
Die neue Jſonzo Offenſive der Jtaliener

geſcheitert
c B Kriegspreſſequartier 20 Juli Während die Aktion

der Verbündeten gegen Rußland ſo ſchöne Früchte zeitigte
erlitt eine groß angelegte Offenſive der Jtaliener gegen die
Jſonzofront eine empfindliche Schlappe Der Anſturm war
fürchterlich Das Artilleriefeuer war von beiſpielloſer Wut
Dennoch gelang es fünf feindliche Batterien niederzuringen
Auch die Flut der Sturmtruppen übertraf alle bisher da
geweſenen Angriffe gegen die Jſonzofront Unabläſſig wurden
neue Maſſen ins Feuer geworfen aber trotz allen Anſtürmens
von Tauſenden die diejenigen der letzten Jſonzoſchlacht bei
weitem überſtiegen mußten die Sturmreihen immer wieder
regellos und gelichtet zurückgehen Die Angriffe der Jta
liener die natürlich am Jſonzo wieder ganz beſonders heftig
waren richteten ſich diesmal faſt gegen die ganze Südweſt
front denn auch an der Kärntner und Tiroler Front ſtürmten
Abteilungen an Trotz gewaltiger Anſtrengungen wurden ſie
blutig zurückgeſchlagen beſonders am Görzer Brückenkopf und
dem Plateau von Doberdo

Der amtliche italieniſche Bericht
WTB Rom 20 Juli Der Admiralitätsſtab der Marine

teilt mit Jn dem dalmatiniſchen Archipel ſind folgende
Operationen zu erwähnen Die Abſchneidung der Tele
graphenkabel in der Nähe der Jnſeln die Zerſtörung von
Einrichtungen für die Verproviantierung von Torpedobooten

Auf einer dieſer Jnſeln
wurden einige Gefangene gemacht Bei Tagesanbruch des
18 Juli näherten ſich vier unſerer alten Panzerkreuzer den
Gewäſſern von Cattaro und beſchoſſen mit Erfolg die Eiſen
bahn bei dieſem Orte Gleichzeitig zerſtörten kleine Schiffe
in Gravoſa ein Maſchinendepot Kaſernen und mehrexe
andere militäriſche Gebäude Die feindlichen Panzerſchiffe
verſteckten ſich im Hafen von Cattaro Während unſere Schiffe
ſich entfernten wurden Angriffe von Tauchbooten auf ſie
gemacht Der Garibaldi wurde von einem Torpedo ge
troffen und ſank Die Beſatzung bewahrte Diſziplin und
Ruhe und wurde größtenteils gerettet Durch das Bombarde
nent eines unſerer Luftſchiffe wurde in dem Stabilimento

Technico Trieſtino ein ausgedehnter Brand hervorgerufen
Außerdem wurden durch unſere Waſſerflugzeuge noch an
mehreren Orten Bomben mit Erfolg abgeworfen Am

Juli wurde ein feindliches Waſſerflugzeug mit den beiden11

an Bord befindlichen Offizieren erbeutet
Rom 20 Juli Unſere im Cadore vorrückenden Truppen

nahmen an der Brücke von Marogna drei Blockhäuſer mit dem
Bajonett Jn Kärnten wurde das Fort Hermann durch unſere
Geſchütze beträchtlich beſchädigt Unſere Beſetzung der Karſt
hochfläche machte Fortſchritte Mehrere Reihen ſtark ver
ſchanzter und durch Drahtverhaue geſchützter Schützengräben
wurden im Sturm genommen und geſäubert 2000 Ge
fangene darunter 30 Offiziere 6 Maſchinengewehre 1500
Gewehre und viel Munition blieben in unſeren Händen

Vermiſchte Kriegsnachrichken
Die Meterkameraden

T U Budapeſt 19 Juli Jn der letzten Woche geriet
in den Kämpfen bei Halicz der Neffe des ruſſiſchen Miniſters
des Auswärtigen Hauptmann im 283 Jnfanterie Regiment
Konſtantin Saſonow ſchwer verwundet in unſere Gefangen
ſchaft Nachdem er halbwegs hergeſtellt war wurde er nach
Szatmar ins Spital gebracht wo er einem Mitarbeiter des
Az Eſt erklärte es ſei richtig daß Großfürſt Nikolaus Offi

ziere und Generale ohrfeige doch wiſſe er genau wem das
gebühre denn er ſei ein ausgezeichneter Mann Ueber
Jtalien äußerte Saſonow ſich wegwerfend da es ſo handelte
wie ein verworfenes Weib das ſich perkaufe Die franzöſiſchen
Verbündeten würden in der ruſſiſchen Armee die Meter
kameraden genannt da ihre Berichte immer von dem
Gewinn oder Verluſt einiger Meter reden Vielleicht nennt
man jetzt die Ruſſen in Frankreich die Siebenmeilenſtiefel
Kameraden weil ſie mit Siebenmeilenſtiefeln vor Hinden
burg und Mackenſen ausreißen

Kriegsinvaliden Austauſch zwiſchen Deutſchland und Rußland

e B Chriſtiania 20 Juli Die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Rußland wegen Auswechſelung der Kriegs
invaliden ſind numehr glücklich heendet Der Transport zur
See iſt aufgegeben und die Bahnſtrecke über Karungi gewählt
worden Als Auswechſelungsſtation für die Jnpaliden aus
Rußland iſt Haparanda für diejenigen aus Deutſchland
Trelleborg gewählt worden

nen

Die Zenſur des ſchweizeriſchen Briefverkehrs
WTB Bern 20 Juli Der Bund beleuchtet den Uebel

ſtand daß die kriegführenden Staaten den Briefverkehr nach
Ueberſee der Zenſur unterwerfen Sogar geſchloſſene Poſt
ſäcke würden in Beſangon Boulogne uſw geöffnet Be
ſchwerden der Oberpoſtdirektion und der Diplomgtie blieben
ohne Erfolg

Ein Amt für Annunzio
Amſterdam 19 Juli Aus Venedig wird über London

gemeldet daß Gabriele Annunzio zum amtlichen Chro
nikeur des Krieges ernannt wurde

Jm Hinblick auf die Berichte Cadornas hätte man er
warten können daß ein ſolches Amt einem Wettergelehrten
übertragen würde Aber wenn damit ein hohes Gehalt ver
bunden wird mußte es natürlich der Oberkriegshetzer er
halten der bei ſeinen Lebensgewohnheiten mit der ihm zu
ren Leutnantsbeſoldung natürlich nicht guskommen
ann

Die engliſchen Verluſte

W B London 20 Juli Die letzte Verluſtliſte weiſt die
Namen von 59 Offizieren und 1453 Mann auf

e z
Ausland

Generalſtreitk in der ſpaniſchen Handelsflotte

WIB Paris 19 Juli Das Journal meldet ausMadrid Die Schiffahrtsangeſtellten haben den Geſellſchaften

den Beginn des Generalſtreiks für den 28 Juli ange
kündigt

Keine Verhaftung Genadiews
e B Sofia 19 Juli Die Agence Bulgare veröffent

licht eine Mitteilung in der die in der ausländiſchen Freſe
verbreiteten Nachrichten über eine bevorſtehende Reiſe König
Ferdinands nach Athen und über die Verhaftung oder polizei
liche Ueberwachung Genadiews mit aller Entſchiedenheit als
unrichtig bezeichnet werden

Die Balkannachrichten zeichnen ſich ſtets durch ihre nega
tive Zuverläſſigkeit aus Genadiew verhaftet Genadiew
hat Selbſtmord verübt Genadiew iſt ermordet ſo berichten
die Sofioter und Bukareſter Berichterſtatter in den letzten
Tagen und jetzt berichten die vielſeitigen Wohlinformierten
mit gleichem Ernſt die offiziöſe Veröffentlichung Jm übrigen
braucht auch dieſe noch nicht zuverläſſig wahr zu Jein

Teuerungskrawalle in Norditalien

e B Der Züricher Tagesanzei er meldet von der ita
lieniſchen Grenze Man erfährt im Teſſin von der Wirklich
keit der Dinge mehr als aus den Cadornaſchen Berichten
Man kann von Monte Bre und Monte Salvatore bei Lu
gano ganz deutlich die Kanonade vom Stilfſer Joch und
anderen umſtrittenen Punkten hören Die italieniſche
Zenſur arbeitet mit einer Strenge die in den Monarchien
Oeſterreich und Deutſchland unbekannt iſt Jmmerhin lautet
nicht alles was unter der Hand aus Jtalien herausdringt
erfreulich Der Fremdenverkehr hat längſt aufgehört Nach
den Mitteilungen von Reiſenden beginnt die anfängliche Be
geiſterung täglich abzunehmen Niemand wagt es offen aus
zuſprechen und doch empfindet man esgzeinlich beängſtigend
daß nach vielen Wochen nach Beginn dek Feindſeligkeiten noch
keinerlei entſcheidende Erfolge erzielt ſind Die große Maſſe
die von den Alarmblättern aufgepeitſcht iſt hatte den
Spaziergang nach Wien anders erwartet Die Teue

rungsunruhen in Mailand Turin und
Verona zeigen die täglich wachſende Ent
täuſchung und Unzufriedenheit der italieniſchen
Stadtbevölkerung

Die Vertagung des griechiſchen Parlaments
I V Athen 20 Juli Die Preſſe beſchäftigt ſich gegen

wärtig ausſchließlich mit der Vertagung des Parlaments
Die Venizeliſten proteſtieren energiſch gegen eine ſolche Mög
lichkeit

Halle und Umgebung
Verwundetenfürſorge einſt und jetzt

Eine erfreuliche Botſchaft wird uns bekannt Von den
deutſchen Soldaten die auf dem Felde der Ehre verwundet
der Lazarettbehandlung überwieſen worden ſind konnten
88,5 Prozent als dienſtfähig wieder entlaſſen
werden 1,09 Prozent iſt geſtorhen und die übrigen als
dienſtuntauglich beurlaubten konnten vielfach wieder unter
die Dienſtfähigen eingereiht werden Jn all dem unendlichen
Jammer des großen Krieges laſſen ſolche Zahlen das Herz
höher ſchlagen und ſtellen der Geſchicklichkeit und Arbeits
freudigkeit unſerer Aerzte ſowie der opfervollen Pflege und
Sorgfalt unſerer weiblichen und männlichen Krankenpfleger
ein glänzendes Ehrenzeugnis aus Tauſende und Aber
tauſende die in früherer Zeit einfach an den erlittenen
Wunden und Schädigungen verloren waren können heute
nicht bloß notdürftig geheilt ſondern in alter Friſche aufs
neue zum heiligen Vaterlandsdienſt hinausziehen Welche
unendlichen Fortſchritte hat der ſegensvolle Bund zwiſchen
ärztlicher Wiſſenſchaft und Kunſt ſowie pfleglicher Barm
herzigkeit und Liebe gegen früher zu verzeichnen Das ſpringt
greifbar in die Augen wenn man an die Zeit vor 100 Jahren
zurückdenkt die außer den Opfern auf den Schlachtfeldern
weit größere unter den verwundeten und kranken Kriegern
dahinraffte weil die Kunſt der Aerzte damals vielfach ver
ſagen mußte und eine lang vorbereitete allſeitige Organi
ſation helfender Fürſorge nicht vorhanden war

Daran erinnert auch der große Arzt Johann Chriſtian
Reil dem die dankbare Stadt Halle ſoeben am 17 Juli ein
Standbild neben den Univerſitätskliniken errichtet hat Oſt
frieſe von Geburt war er von 1787 bis 1810 als Profeſſor
der Medizin in Halle tätig und ſeine hervorragende Wirk
ſamkeit auf ſeinem Fachgebiete iſt mit unſerer Provinz aufs
engſte verknüpft Als nach der Schlacht von Leipzig
viele Tauſende von Verwundeten in dieſer Stadt angehäuft
waren erhielt Reil den Auftrag für ihre Unterbringung
Sorge zu tragen Am 26 Oktober erſtattete er dann an Frei
herrn v Stein Bericht

Auf dem Wege ſo ſchreibt er u begegnete mir ein
ununterbrochener Zug von Verwundeten die wie die Kälber
auf Schubkarren ohne Strohpolſter Arſamrmenge um lagen
und einzeln ihre zerſchoſſenen Glieder die nicht Raum auf
dieſem engen Fuhrwerk hatten neben ſich herſchleppten Die
zügelloſeſte Phantaſie iſt nicht imſtande ſich ein Bild des
Jammers in ſo grellen Farben auszumalen als ich es hier
in der Wirklichkeit vor mir fand Man hat unſere Ver
wundeten an Orte niedergelegt die ich der Kaufmännin nicht
für ihren kranken Möppel anbieten möchte Sie liegen ent
weder in dunklen Spelunken in welchen ſelbſt das Amphibien
leben nicht Sauerſtoffgas genug finden würde oder in
ſcheibenleeren Stuben und wölbiſchen Kirchen in welchen die
Kälte der Atmoſphäre in dem Maße wächſt als ihre Ver
derbnis abnimmt bis endlich einzelne Franzoſen noch ganz
ins Freie hinausgeſchoben ſind wo der Himmel das Dach
macht und Heulen und Zähneklappern herrſchen Bei dem
Mangel öffentlicher Gebäude hat man dennoch auch nicht ein
einziges Bürgerhaus den gemeinen Soldaten zum Spitale
ausgeräumt An jenen Orten liegen ſie geſchichtet wie die
Heringe in ihren Tonnen alle noch in den blutigen Ge
wändern in welchen ſie aus der heißen Schlacht hinein
getragen ſind Unter 20 000 Verwundeten hat auch nicht
ein einziger ein Hemd Bettuch Decke Strohſack oder Bett
ſtelle erhalten An Wärtern fehlt es ganz Verwundete
die nicht aufſtehen können müſſen Kot und Urin unter ſich
ger laſſen und faulen in ihrem eigenen Unrat an Für
ie Gangbaren ſind zwar offene Bütten ausgeſetzt die aber

nach allen Seiten überſtrömen weil ſie nicht Irfretre en
werden Jn der Petrikirche ſtand eine ſolche Bütte neben
einer anderen ihr gleichen die aber mit det Mittagsſuppe
hereingebracht war Dieſe Rachbarſchaft der Speiſen und der
Ausleerungen muß notwendig einen Ekel erregen den nur
der grimmigſte Hunger zu überwinden imſtande iſt Jch
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ſhtiehe meinen Beri t mit dem gräßlichſten Schauſpiel das J Schacht ſtürzen Weickart konnte die goldene und die diamantene

amir kalt durch die Glieder n und meine ne uns
lähmte Nämlich auf dem offenen Hof der Bürgerſchule fand
ich einen Berg der aus Kehricht und Leichen meiner Lands
leute beſtand die nackend lagen und von Hunden und Raben
angefreſſen wurden als wenn ſie Miſſetäter und Mordbrenner

e wären So onehaiege man die Ueberreſte der Helden
ie dem Vaterlande gefallen ſind

Reil war es der damals in dieſen Abgrund von un
ausſprechlichem Elend Ordnung und Erleichterung zu bringen
wußte Er rief zu einer Mobilmachung der ärztlichen Kunſt
und der chriſtlichen Liebe auf Das war ſein letztes Werk
denn wenige Wochen nach ſeinem Bericht fiel er am 22 No
vember 1813 in Halle einem Nervenfieber zum Opfer
Aber ſein erſchütternder Aufruf zur Hilfe iſt nicht vergeblich
geweſen Wenn 50 Jahre ſpäter im däniſchen Kriege die
umfaſſendſten Maßregeln getroffen waren auf dem Schlacht
felde hinter der Front und in der Heimat ſo wollen wir
nicht vergeſſen daß die Hingabe der mediziniſchen Wiſſen
ſchaft und der Dienſt barmherziger Liebe die jetzt ſo kräftig
blühen in den Befreiungskriegen die erſten Wurzeln ge
Wagen haben zum Segen unſerer verwundeten und kranken

rieger

Das landwirtſchaftliche Studium an unſerer Univerſität
An der Univerſität Halle ſind im Sommer Semeſter 1915 mit

Einſchluß der nachträglich Jmmatrikulierten und Hoſpitanten ein
geſchrieben 282 Landwirte von Beruf Hiervon gehören
an Provinz Sachſen 45 Provinz Hannover 21 Provinz Weſt
alen 19 Provinz Brandenburg 16 Provinz Schleſien 10 Provinz
Pommern 10 Provinz Poſen 5 Provinz Heſſen Naſſau 5 Provinz
Weſtpreußen 5 Provinſ Oſtpreußen 3 Provinz Schleswig Holſtein

Rheinprovinz 1 dem Königreich Preußen alſo insgeſamt 143
Königreich Sachſen 11 Braunſchweig 8 Bayern 7 Anhalt 6
Baden Heſſen je 4 Oldenburg Württemberg je 3 Hamburg
Sachſen Meiningen Sachſen Weimar je 2 Mecklenburg Schwerin
Reuß j Sachſen Koburg Gotha je 1 OeſterreichUngarn 71
Bulgarien 5 Rumänien 4 Schweiz 2 Amerika insgeſamt 84
Ausländer

Außerdem beteiligen ſich am landwirtſchaftlichen Studium
6 Kameraliſten Dem Studium obliegen gegen 20 während die
anderen als militär oder landſturmpflichtig Kriegsdienſt leiſten

Kriegsbeſchädigten Fürſorge Für die der Leitung des
Herrn Landeshauptmanns unterſtehende Kriegsbeſchädigten

Fürſorge hat die hieſige Firma Heinrich Franck Söhne
den Betrag von 2500 Mark an die Provinzialhauptkaſſe in
Merſeburg eingezahlt Auch ſonſtige erhebliche Zuwendungen
zum gleichen Zweck ſind dieſer Tage aus Halle zugegangen
ſo z B vom Beamten Konſumverein 300 Mk vom zweiten
Erſatzbataillon Füſilier Regiments Nr 36 und von der König
ſtädtiſchen Privatſchule

Zur Frage der Bierverſorgung der Truppen wird aus Berlin
gemeldet Es ſoll eine allgemeine formelle Beſchlagnahme der
für die Truppen erforderlichen Biermengen vorerſt vermieden
werden Bei dem ſtarken patriotiſchen Empfinden das alle Kreiſe
unſeres Volkes heſeelt kann angenommen werden daß auch die
Brauereien den gegebenen Verhältniſſen Rechnung tragen werden
Es iſt nicht zu verkennen daß die Lieferungen der Brauereien
für ſie in Anbetracht der Kontingentierung mit beſonderen
Schwierigkeiten verknüpft ſind Die Heeresverwaltung iſt jedoch
überzeugt daß die Brauereien dieſer Schwierigkeiten um ſo leichter
Herr werden wenn ihnen vorher in bezug auf die Dispoſitionen
für die Heereslieferungen Bewegungsfreiheit gelaſſen wird zumal
rin Widerſtand in Anbetracht der dann ſelbſtverſtändlich unver
meidlichen Beſchlagnahme nutzlos ſein würde Es wird der Brau
induſtrie Gelegenheit gegeben werden ihre Jntereſſen und Wünſche
auf der von der Heeresverwaltung geſchaffenen Biereinkaufs
zentrale in Berlin zur Geltung zu bringen die unter Lei
tung ſachverſtändiger Beauftragter der Heeresverwaltung und
unter Zuziehung berufener Organe der Brauereiverwaltung dem
nächſt in Kraft tritt

Der Aufgang der Jagd auf Rebhühner Wachteln und ſchot
tiſche Moorhühner iſt für den Regierungsbezirk Merſeburg auf
Montag den 23 Auguſt und für Birk Haſel und Faſanenhähne
und Hennen auf Montag den 27 September feſtgeſetzt worden

Schulung des Auges Der Kultusminiſter hat an die Prov
Schulkollegien eine Anweiſung erlaſſen in der er betont daß bei
der Bedeutung die der Schulung des Auges und der Fähigkeit
das Geſchaute in raſcher Skizze darzuſtellen gerade unter den
jetzigen Zeitverhältniſſen beigemeſſen werden muß der Freihand
und Linearzeichenunterricht un höheren Schulen wenn irgend
möglich in vollem Umfange erteilt werden müſſe Zu dieſem
Zwecke können gegenwärtig neben Zeichenlehramtskandidaten der
Kunſtſchulen auch Zeichenlehrerinnen und geeignete künſtleriſche
Den rrafte mit der Kriegsvertretung von Zeichenlehrern betraut
werden

Bahnhof Eilenburg Oſt Der an der Bahnlinie Eilen
burg Falkenberg b Torgau zwiſchen den Stationen Eilenburg
und Doberſchütz gelegene Bahnhof 4 Klaſſe Kültzſchau erhält
wom 1 Oktober 1915 ab die Bezeichnung Eilenburg Oſt

Zimmerbrand Auf dem Grundſtücke Reilſtraße 104 brach
geſtern nachmittag ein Zimmerbrand aus dem das ſämtliche Mo
biliar des Zimmers zum Opfer fiel Durch raſches Eingreifen
der Feuerwehr wurde der Brand lokaliſiert Als ſich die Feuer
wehr zur Brandſtätte begab erlitt ein Wagen des Löſchzuges
einen Schaden ſo daß er nicht von der Stelle zu bringen war
Dadurch wurde eine längere Verkehrsſtörung verurſacht

Provinzial Nachrichken

S Lochau 19 Juli Zur Verpachtung von Ge
greindeäckern Die Pachtperiode der Gemeindeäcker erreicht
hier am 1 Oktober 1916 ihr Ende eine Neuverpachtung wäre
daher geboten geweſen Da ſich jedoch unter den Pächtern ver
ſchiedene Kriegsteilnehmer befinden beſchloſſen die Gemeinde
vertreter in ihrer letzten Sitzung jetzt von einer Verpachtung ab
zuſehen und nach einer Rückſprache mit den Pächtern oder deren

Vertretern die Pachtperiode um ein Jahr zu verlängern Ein
Einverſtändnis wurde auch mit den Pächtern bis auf einige Aus
nahmefälle erzielt

Döllnitz 19 Juli Der zweite Kleeſchnitt auf
Luzernefeldern iſt hier in Angriff genommen und zu Trockenfutter
abgemäht worden er iſt jedoch infolge der Dürre gegen ven erſten
in der Entwickelung weit zurückgeblieben Der Nachwuchs auf
Kopfkleeflächen iſt ein noch geringerer auch auf den abgemähten
Wieſen iſt er ſpärlich Ausgiebige Niederſchläge vermögen ihn
iedoch noch zu fördern

Bitterfeld 19 Juli Schenkung Stadtrat Kaufmann
A Richter hat der Sammlung für Bitterfelder Krieger die bis
jetzt die Höhe von 11 462 Mk erreicht hat den Betrag von 5000
Mark überwieſen

F Nenuſelwitz 19 Juli Ein Bergwerksveteran
Jm Alter von 90 Jahren ſtarb Oberſteiger a D Gottlieb Weik
kart zuletzt auf der Friedensgrube tätig Für einen Bergmann
der von der Pieke auf ſich empor gearbeitet hat iſt das ein außer
gewöhnlich hohes Alter Er ſah einſt ſeinen eigenen Sohn in den

e

Hochzeit feiern

Dorndorf a 19 Juli Verhaftung eines Ein
brechers Jm Mai vorigen Jahres wurde in das Magazin
gebäude der Gewerkſchaft Heiligenroda in Springen eingebrochen
und eine eiſerne Geldkaſſette mit über 3000 Mark Jnhalt ent
wendet Der Verdacht fiel ſeinerzeit auf einen Gewerkſchafts
beamten der auch vorübergehend in Haft genommen wurde Den
Bemühungen des Oberwachtmeiſters Liebelt Dermbach iſt es
jetzt gelungen den wahren Täter in der Perſon des Schacht
arbeiters Thiel in Urnshauſen zu ermitteln Der Dieb wurde
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Stadtlengsfeld zuge
führt Die Gewerkſchaft hatte damals auf die Ermittelung des
Täters eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt die ſomit dem
Oberwachtmeiſter Liebelt zufallen wird

Uthleben 19 Juli Ein frecher Räuber Wie weit
die Frechheit und Schlauheit des Fuchſes geht beweiſt der Fall
daß einer hier etwas auswärts wohnenden Familie aus dem
Garten an einem Nachmittag eine Glucke mit 9 Entenkücken tot
gebiſſen und unter einem Buſche verſteckt wurden während der
Fuchs den großen Hahn mitnahm

Zeitz 20 Juli Zwei Einbrüche wurden in der ver
gangenen Nacht hier verübt Am Michaeliskirchhof drang der Dieb
durch das Fenſter über der Ladentür in das Herrenkleidergeſchäft
von Gaßner Nachfolger Jnh Willi Lubach ein wurde aber an
ſcheinend geſtört denn er verſchwand durch die Ladentür wo der
Schlüſſel innen ſteckte ohne etwas mitzunehmen Dann drang der
Einbrecher ebenfalls durch das Fenſter über der Ladentür in die
Beerſche Buchhandlung in der Kramerſtraße ein und plünderte
die Ladenkaſſe Ein junger Mann der das Treiben des Ein
brechers beobachtete verſtändigte die Polizeibehörde die zwei
Beamte ſchickte Jedenfalls hat der Dieb ſich nicht ſicher gefühlt
er verließ den Laden durch eine auf den Hausflur führende Seiten
tür und flüchtete drei Treppen hoch auf das Dach des Hinterge
bäudes eilte dann zurück und gelangte durch ein Loch in das
Schollſche Nachbargrundſtück wo er ſich im Keller verſteckte Hier
wurde er von den verfolgenden Beamten entdeckt und feſtge
nommen Er will der Arbeiter Konrad Paul Nowack
aus Halle ſein

Wernigerode 19 Juli Einbruch Jm Stationsgebäude
der Harz Querbahn am Hauptbahnhof iſt mittels Einſteigens
ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden Der Dieb gelangte durch
ein von ihm geöffnetes Fenſter in die Büroräume in denen er
mehrere Käſten durchwühlte und 400 Mark ſtahl

Lehzke Depeſchen

Die unvorbereiteten Ruſſen
W IB Berlin 20 Juli Unter der Ueberſchrift Ruß

land und der Krieg nimmt die Nordd Allg Ztg auf eine
eigenartige Polemik Bezug die in dieſen Tagen in der weſt
ſchweizeriſchen Zeitung Gazette de Lauſanne geſtanden hat
Am 4 Juli war dort ein Artikel erſchienen der das Thema
Rußland und der Krieg behandelte Der Verfaſſer zog

aus der gegenwärtigen militäriſchen Lage den Schluß daß
die Offenſivkraft Rußlands gebrochen ſei Was das moder ne
Rußland anlange ſo habe es ſeit dem verluſtreichen japa
niſchen Kriege nichts getan ſeine Offenſivkraft wiederher
zuſtellen Dieſe Behauptung hat die ruſſiſche Geſandtſchaft
in Bern zu einer Gegenerklärung veranlaßt in der der
ruſſiſche Vertreter behauptet daß allerdings am Anfange des
Krieges Rußland ebenſo wie ſeine Verbündeten nicht ſo gut
vorbereitet geweſen ſei als Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn Später ſei das dann ausgeglichen worden

Durch ſolche Behauptungen ſchreibt die Nordd Allgem
Ztg ſoll das Märchen bei den Neutralen Eingang finden
daß Deutſchland und Oeſterreich Ungarn durch Vorbereitungen
auf den Krieg ihren Willen zum Kriege gezeigt hätten die
ahnungsloſen Ententemächte aber unſchuldig und unvor
bereitet vom Kriegsausbruch überraſcht worden ſeien Jeder
halbwegs unterrichtete Neutrale wird ſchon aus dem Gang
der Ereigniſſe vor dem Kriege das Gegenteil angenommen
haben Jmmerhin mag es nützlich ſein als hiſtoriſche Er
innerung die beiden bekannten Artikel des geweſenen
ruſſiſchen Kriegsminiſters Suchomlinow in der Birſchewija
Wjedomoſti noch einmal zu beleuchten die im März und im
Juni 1914 gewiſſermaßen als ruſſiſche Fanfaren dem Aus
bruch des Krieges vorangingen Der erſte Artikel r
wie man weiß an leitender Stelle einen Lobgeſang auf die
ruſſiſche Kriegsbereitſchaft Früher ſeien alle Kriegsrüſtungen
Rußlands auf Verteidigung zugeſchnitten geweſen jetzt aber
beruhe der Kriegsplan auf der Vorausſetzung daß das ruſſiſche
Heer die Offenſive ergreifen wird Der zweite Artikel ließ
wenig AUnklarheit über die wahren Abſichten Rußlands mehr
übrig Rußland und Frankreich wollen keinen Krieg aber
e iſt bereit und hofft daß auch Frankreich bereit ſein
werde Mit dieſen Worten wurde klar genug ausgeſprochen
wohin die Reiſe ging

Jn dem Artikel hieß es weiter Unſer jährliches Rekruten
kontingent iſt nach dem letzten kaiſerlichen Befehl von 450 000
auf 580 000 Mann gebracht worden Demnach haben wir
eine jährliche Vermehrung der Armee um 130 000 Mann
Gleichzeitig iſt die Dienſtzeit um ein halbes Jahr verlängert
worden ſo daß alſo während jedes Winters Rekrutenkontin
gente unter den Fahnen ſtehen werden Mit Hilfe einfacher
arithmetiſcher Berechnung kann man die Ziffernangaben
über unſere Armee h le die ſo groß ſind wie ſie noch
niemals ein Staat aufgewieſen hat 580 000 4 2 300 000

Dieſe Ziffern bedürfen keines Kommentars Es iſt noch
Prieee ee daß alle dieſe Heeresvermehrungen in der

riedenszeit ausſchließlich zu dem Zwecke geſchehen die Armee
möglichſt ſchnell auf den Kriegsfuß zu ſtellen d h im Jntereſſe
einer möglichſt ſchnellen Mobiliſierung e dieſer Hinſicht
haben wir noch eine große Reform durchgeführt indem wir
ein ganzes Netz ſtrategiſcher Eiſenbahnen projektiert und zu
bauen angefangen haben Auf dieſe Weiſe haben wir alles
getan um dem Gegner bei der Mobilmachung zuvorzukommen
und gleich in den erſten Tagen des Krieges möglichſt ſchnell
die Armeen zu konzentrieren

Sollen wir die beiden Suchomlinowſchen Artikel noch
durch eine dritte Zeitungsſtimme ergänzen ſo möchten wir
auf den Bericht von Jules Hedeman im Matin vom
18 Juli v J verweiſen Unter der Ueberſchrift Eine mili
täriſche Leiſtung ohnegleichen ſchildert Hedeman im
Matin das was die Ruſſen in militäriſcher Hinſicht getanhaben Povincars ſetzte ſeinen Fuß auf ruſſiſchen Boden

in einem Moment wo Rußland die größte Militärmacht der
Welt geworden war Der Pferdefuß bei dem Heden Bericht kommt natürlich auch ſehr ſchnell n

rſchein
Schon ſeit einigen Monaten ſprach die ruſſiſche Diplo

matie in einem neuen Ton mit der deutſchen Diplomatie
Früher war der Ton zögernd jetzt iſt er feſt Nur noch
wenige Politiker ſprechen über eine franzöſiſch ruſſiſch
deutſche Entente Dieſe Entente wird immer unmöglicher

g7 Deutſchland und r ſteht die Vergangen
t zwiſchen Deutſchland und Rußland die Zukunft

Braucht es noch weitere Beweiſe dafür z Nordd
Allg Ztg hinzu wo die Vorbereitung zum Kriege wo der
offenbare Wille wo die Angriffsabſicht gelegen hat Die
ruſſiſchen Geſandten ſollten es aufgeben den Neutralen noch
weitere Märchen aufzubinden Die trockenen Ziffern des
ruſſiſchen Militär und Marinebudgets und die Eingeſtänd
niſſe der eigenen und der verbündeten Preſſe genügen ſolche
Märchen Lügen zu ſtrafen

Ein geheimnisvoller neuer Ruſſengeneral
c B Rotterdam 20 Juli Ueber den neuen General

der im Weſten Südrußlands der Armee Mackenſen gegen
überſteht ſagt der Korreſpondent der Times noch in ſeiner
ſchon erwähnten Depeſche daß ſein Name außerhalb
Rußlands tatſächlich unbekannt ſei aber daß er in
einem Monat gleichgültig welches der Ausgang der Schlacht
ſei berühmt ſein werde Er kenne ſämtliche Einzelheiten
ſeiner Armee und ſeine Mannſchaften verehren ihn Wegen
der unglaublichen Stärke der deutſchöſterreichiſchen Gegner
ihrer Tapferkeit und Eutſchloſſenheit erwarte man eine
ent ſetzliche Schlacht deren Ausgang unmöglich vor
auszuſehen iſt Man könne nur ſagen daß die Ruſſen nie
mals vorher auf die Abwehr eines Angriffes beſſer gerüſtet
waren und daß wenn die Ruſſen auch auf eine rückwärtige
Linie zurückgeworfen werden der Preis dafür zu dem Ge
winn in keinem Verhältniſſe ſtehen würde

Noch ein Jahr Krieg
B London 20 Juli Miniſter Henderſon ſagte auf

einer Konferenz daß der Krieg wahrſcheinlich noch ein
weiteres Jahr dauern werde

Der neue deutſche Botſchafter in Konſtantinopel
WTB Konſtantinopel 20 Juli Fürſt Hohenlohe der wäh

rend der Abweſenheit des auf Erholungsurlaub reiſenden Bot
ſchafters Freiherrn von Wangenheim als deſſen Stellvertreter in
der Eigenſchaft eines Botſchafters mit beſonderer Miſſion fungiert
iſt mit Militärattaché Loſſow heute hier eingetroffen Zur Be
grüßung des Fürſten fanden ſich der Votſchaftsrat v Neurath mit
den Herren der Botſchaft ſowie die Abgeſandten des Sultans
und der türkiſchen Regierung ein

Handel Gewerbe und Verkehr
Börſenſtimmungsbild

Berlin 20 Juli Der herzerfriſchende Fortgang der mili
täriſchen Operationen in Ruſſiſch Polen fand auch an der heu
tigen Börſe einen kräftigen Widerhall Das Geſchäft blieb jedoch
verhältnismäßig ruhig nur einzelne Spezialwerte ſetzten bei
großen Umſätzen ihre Aufwärtsbewegung weiter fort Die
Börſenbeſucher erörterten lebhaft die weitere Ver ſchiebung
der Ultimoliquidation und den hierbei zur Beratung
ſtehenden neuerlichen Abbau der noch aus dem vorigen Jahre
ſchwebenden Auguſtengagements Die eventuell hierfür in Frage
kommenden und bereits in Erwägung gezogenen Maßnahmen ſind
ſehr ſcharfer Natur und legen Käufer wie Verkäufer die baldige
Abwickelung ihrer Engagements ſehr nahe Mit im Hinblick hier
auf machte ſich die Zurückhaltung der Spekulation ſtärker fühlbar
Am Markte der Kriegswerte übernahmen Daimler Motoren die
bei ſtarken Schwankungen prozentweiſe anzogen die Führung
Jhnen ſchloſſen ſich ſpäter Adler Oppenheimer an Jm übrigen
lag das Geſchäft hier ſehr ſtill Als höher und lebhaft waren
ferner noch Benz Motoren ſowie Hirſch Kupfer zu erwähnen Von
Montanaktien wurden Phönir die ſchließlich wieder etwas ab
bröckelten bevorzugt Feſte Haltung zeigten ferner Oberkoks
CaroHegenſcheidt und Langendreer Gefragt waren weiter Rhei
niſche Braunkohlen ſowie Linke Waggon Erdölaktien waren ver
nachläſſigt und wenig verändert Höher wurden BerlinAnhalter
Maſchinen ſowie Gebr Körting Von chemiſchen Werten waren
Berliner Anilin ſowie Elberfelder Farben gefragt Von heimi
ſchen Anleihen war die 5prozentige Kriegsanleihe etwas gebeſſert
Rumäniſche Titres blieben wie bisher preishaltend Fremde De
viſen zeigten mit Ausnahme von Newyork etwas feſtere Haltung
Rubelnoten blieben behauptet Täg liches Geld wieder et
was leichter ſtellte ſich auf 228 Prozent à 2 Prozent und der
Privatdiskont auf 338 Prozent und darunter Zum Schluß
zogen noch Rhein Metall Loewe und Erdölaktien kräftig an

Getreide

Berlin 20 Juli Der Verkehr am Getreidemarkt iſt heute
noch ſehr lebhaft geweſen Die Tendenz für Mais und Gerſte ge
ſtaltete ſich feſt da das Angebot dauernd klein bleibt und der
Weſten und die Küſte alles verfügbare Material aufkaufen Wäh
rend im Großhandelsverkehr die Preiſe unverändert blieben
konnten am Platzgeſchäft die Preiſe für Mais leicht anziehen für
Gerſte ſogar um ca 2 Mk ſteigen Für Kleie und die anderen
Futterartikel waren die Preiſe nicht verändert bei ruhigem Ge
ſchäft Der Getreidemarkt blieb ohne Notierung Wetter ſchön

Eine Vereinbarung über die Verlängerungsbedingungen von
Hypotheken hat eine größere Anzahl von Hypothekenbanken unter
denen ſich namentlich norddeutſche Jnſtitute befinden getroffen
Es handelt ſich um ſolche Prolongationen die des Krieges wegen
nicht auf volle zehn Jahre ſondern auf weſentlich kürzere Zeit
abgeſchloſſen werden und die ſich gewiſſermaßen als vorläufige
Verlängerungen darſtellen Die Vereinbarung der Hypotheken
banken ſoll dahin gehen ſolche kurzfriſtigen Prolongationen auf
Kriegsdauer eventuell ein Jahr zu gewähren Eine Proviſion
ſoll nicht gefordert werden und der Zinsſatz ſoll wie bisher ver
lautet die Grundlage von 45 Prozent haben

Der Verband der Deutſchen Krawattenſtoff Fabrikanten
welcher im Verein mit dem Verband der öſterreichiſchen Kra
wattenſtoff Fabrikanten Ende Juni eine Erhöhung der Waren
preiſe von 20 Prozent vorgenommen hatte kündigt für Ende Juli
eine weitere Preisſteigerung als wahrſcheinlich an

Deutſcher Stahlwerksverband Der endgültige Juni Verſand
des Stahlwerksverbandes beträgt 318 952 T gegen 288 566 T
im Monat Mai und 565 153 T in derſelben Zeit des Vorjahres
Hiervon entfallen auf Halbzeug 77 804 T gegen 62 002 T bezw
130 998 auf Eiſenbahn Oberbaumaterial 154 736 T gegen
142 207 T bezw 252 056 T und auf Formeiſen 86412 T gegen
84 357 T bezw 182 099 T

Dividendenloſigkeit des Lothringer Hüttenvereins Aumetz
Friede in Kneuttingen Es verlautet daß die Geſellſchaft für
das Geſchäftsjahr 1914/15 vorausſichtlich eine Dividende nicht aus
ſchütten wird da der Ertrag in den erſten Kriegsmonaten wegen
der Lage des Werkes in unmittelbarer Nähe des Kriegsſchau
platzes ſtark beeinträchtigt worden iſt Dementſprechend werden
euch die mit Aumetz Friede in Jntereſſengemeinſchaft ſtehenden
Werke FaconEiſenwalzwerk Mannſtaedt Co und die Düſſel
dorfer Eiſen und Drahtinduſtrie dividendenlos bleiben Jm Vor
jahre haben Aumetz Friede ſowie Mannſtaedt je 6 Prozent und die

rer Eiſen und Drahtinduſtrie 56 Prozent Dividende
verteilt

S e
e 2

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dych
für den örtlichen Teil für Penn n Gericht Handel
Eugen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes uſw J
Siegfried Dyck für Anterhaltungsblatt und Letzte Nach
richten Hans Natonek für den Anzeigenteil Albert
BVartb Druck und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in
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